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1.

Original -  Mittheilungen.
Febris intermittens cardialgica.

Von D r.  Phil .  S p i t z e r ,  Com ita tsarz t  zu Bagendorf .

D e r  Streit der P athologen , ob das sogenannte kalte oder 
W echselüeber (fe b r is  in lerm il.J  zu  den acuten oder zu den ner­
vösen Krankheiten gezählt werden soll, ist noch nicht entschie­
den. —  Für den acuten Charakter spricht der Verlauf jedes  
Anfalls, der mit Frost beginnt, worauf H itze folgt, dann Schw eiss  
und ein kritischer Urin , gewöhnlich mit einem ziegelröthlichen  
Bodensatz. W er wird es also läu gn cn , dass diess ein h itziges  
Gefässfieber in gedrängtem Zeitraum s e y , das seinen Anfang', 
seine Zunahme, Höhe und Abnahme hat, und mit einer Krise sich  
endigt. Für den nervösen Charakter aber zeu gt die periodische
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W iederkehr des A nfalls, und die vorzüglich auf dem Lande 
sehr oft Statt findende B eseitigung des W echselfiebers durch 
Sympathien, die ein z ig  und allein nur auf das Nervensystem  
ihren Einfluss üben können. Die Arten des W echselfiebers sind 
nach R e i l  die nämlichen, die wir von den Fiebern überhaupt 
haben. E s kann eine Spielart aller Arten se y n , wenn sie  den 
intermittirenden Typus annehmen, und man hat Erbrechen 
Durchfall, Ruhr, Cholera, Magenkrampf, Engbrüstigkeit, Herz­
klopfen, Seitenstechen, Z uckungen , Starr- und Fallsucht als 
W echselfieber, das h eisst mit einem intermittirenden Typus 
beobachtet. Ich w age e s  daher, den Erfahrungen dieses grossen  
Schriftstellers einen Fall meiner Beobachtung anzureihen, wo 
nicht eine einzelne dieser angeführten Wechselfieberformen be­
stand, sondern im Verlaufe mehrere Gestalten hervortrafen, die 
zusammen ein seltenes Bild eines W echselfiebers, oder vielmehr 
eine Nervenkrankheit mit intermittirendem Typus darstellten.

Die 21jährige, sonst gesunde Beamtensfrau L. v. B. über­
stand in ihrer Kindheit und Jugend gar keine Krankheit, Krampf­
schmerzen im Uterus beim Eintritt der Catamenien ausgenom­
m e n , w elche jedesm al einen T ag anhielten und wieder ohne 
zurückbleibenden Nachtheil verschwanden. D iese;jugendliche  
von keinerlei Krankheit gesch w ächte, mit einer starken Consti­
tution begabte Frau kam das zw eite M al in gute Hoffnung Bis 
zu  Ende des dritten Monats erfreute sie sich einer vollständigen  
Gesundheit; sie blieb sogar von den bei Frauen im Beginne der 
Schwangerschaft gewöhnlichen, mehr oder minder sich äussern- 
den Beschwerden frei. Erst zuA nfang des vierten Monats klagte  
sie  über A ppetitlosigkeit, deren Grund sie  einem reichlichen 
M ahle zuschrieb; sie glaubte aber, ihre sonst starke V erd a u u n g -  
kraft würde den begangenen Diätfehler nach einiger Tage Hun­
ger wieder Ausgleiche«. D ie Verhältnisse gestalteten "sich je­
doch anders, und der Appetitlosigkeit folgten M agenschmerzen  
die bis in das Rückgrat reichten. Der Schmerz war zuw eilen  
druckend, zuw eilen zusammenziehend, zuw eilen  trat Erbrechen 
mit Ohnmächten verbunden ein. Die Anfälle wiederholten sich  
mehrere M ale des T a g e s , und als meine Hülfe in Anspruch «e 
nommen w urde, fand ich Pat. in einem Anfall. Die ausgeb™ ' 
ebenen Stoffe hatten Farbe und Consistenz eines Eidotters



waren von bitterem Geschmack; das Gesicht der Pat. blass, der 
Unterleib gespannt, das Athmen schwer und beängstigend, der 
Puls klein,  der Urin spastisch. Ich sah , dass ich es mit einer 
Cardialgia gastrischer Abkunft zu fhun habe. Allerdings wäre 
hier bei offenbar vorangegangenem Diätfehler ein Brechmittel in -  
dicirt g ew esen , allein die grosse Empfindlichkeit des M agens, 
und vorzüglich die Periode der Schwangerschaft, und der Um­
stand , dass sich in der vorigen Schwangerschaft in derselben 
Periode eine grosse N eigung zum Abortus z e ig te , hielten mich 
von der Anwendung eines Vomitivmittels ab. Pat. bekam D ct. 
Gram inis cum Sulph. S o d a e , allein nach dem ersten Löffel er­
folgte heftiges Erbrechen einer gelben, halbflüssigen, übrigens 
nicht bitterschmeckenden Materie in grösser Quantität. Da sich  
dabei nicht die geringste Beschwerde im Unterleib einstellte, so 
war mir diese Entladung der ersten W ege nicht unangenehm, 
indem ich diess als Beseitigung des ursächlichen Momentes des 
Magenkrampfes ansah. Denselben Tag wurde keine Arznei mehr 
genommen ; allein T ages darauf stellte sich der Magenkrampf 
mit der früheren Heftigkeit wieder e in , dauerte eine V iertel­
stunde in seiner grössten Höhe, nahm dann ab und lie ss  eine 
Empfindlichkeit in der M agengegend zurück. So g in g  es 3 Tage 
nach einander, an jedem derselben stellte sich der Magenkrampf 
dreimal e in , und zwar mit sichtbarer Periodicität. Der jed es­
m alige Magenkrampf wurde durch das Auflegen eines scharfen 
Senfteiges auf die letzten Brustwirbel zwar gemildert, doch das 
W iedererscheinen desselben nicht gehindert. Nun dachte ich  
ernstlich daran, die Pat. von ihren quälenden Leiden zu  be­
freien. Die hartnäckige Leibesverstopfung musste anfangs durch 
Klystiere gehoben w erden, w eil die Kranke keine abführende 
A rz n e i, ohne sich stark zu erbrechen, nehmen konnte. Doch 
endlich gelang  es mir, derselben einiges Pülnaer Bitterwasser 
mit Milch lauwarm beizubringen, worauf einige Stuhlentleerun­
gen  mit grösser Erleichterung im Unterleibe folgten. Von nun 
an wurden die Öffnungen jedesm al, wo es nöthig war, durch 
eine Gabe des obgenannten M ittels gefördert. In der Hoffnung, dass 
die vorwaltenden gastrisch -b iliösen  Symptome beseitigt seyen, 
dachte ich nun bloss an die Behebung des F ieb ers, und schritt 
zum Chinin in Pillenform. Zur Verhütung des Erbrechens wur­
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den die P illen sehr klein bereitet , und die Kranke nahm wäh­
rend der Apyrexie jede Stunde 2 Pillen (eine Pille zu  g r . j .  
Sülpli. Chininae). Auf diese W eise wurden 12 Stück eingenom­
men. Doch das tückische Übel verliess hierauf nur den M agen, 
wo es früher seine gan ze Macht concentrirt h atte, und nahm 
eine grössere Peripherie ein; denn T ags darauf (am 10. Tage  
der Krankheit) ward ich Abends zur Kranken, nachdem sie sich  
den ganzen Tag über wohlbefunden hatte, wieder gerufen, und 
fand den Kopf h e is s , schmerzhaft und eingenommen, und bei 
gänzlicher B ew usstlosigkeit heftiges Irrereden. 12 B lutegel und 
Eisum schläge auf den Kopf brachten Pat. zw ar zu  sich, und einige  
Stunden ruhiger Schlaf kräftigte den Körper; allein Morgens 
stellte sich wieder ein Fieberparoxysmus e in , der jetzt mit 
Frost begann. Dabei wurden anfangs die Beugemuskeln der Fin­
g e r , später die der Vorderarme, dann aber auch die der unte­
ren Extremitäten so krampfhaft zusam m engezogen, dass die 
Kranke durch W inseln und W eheklagen die heftigsten Schmer­
zen  zu  erkennen gab. Reibungen mit 01. Hyoscyam i, dann mit 
S pir. Camphor. brachten anfangs keine E rleichterung, doch 
nach i ' / 2 Stunden liessen  heim Eintritt der H itze die Krämpfe 
nach. Die zurückgebliebene Schwäche war übrigens während 
der Apyrexie sehr gross und die Furcht der Pat. vor dem näch­
sten Anfall unbeschreiblich. S ie erhielt: Sulph. Chininae se rp .j .  
E x lr .  Nuc. Vom. g r . j j  in Pillenform während der Apyrexie zu  
verbrauchen. Trotz dem stellte sich den kommenden Morgen das 
gefürchtete Fieber in seiner ganzen erschreckenden Gestalt w ie­
der ein. V iele quälende Paroxysmen waren nun überstanden; 
dadurch aber die Kräfte der Pat. dermassen herabgekommen, dass 
sie  nicht im Stande w ar, einige Schritte zu geh en , auch war 
sie  beinahe zum Skelet abgemagert. Die Z eit drängte, denn 
am nächsten Morgen war wieder ein den ganzen  Körper mit 
Zerrüttung bedrohender Sturm zu  befürchten. In dieser B e -  
drängniss wählte ich ein von N o r d  in Epilepsien und V eits­
tanz, von W o l f  im Herzzittern und Herzkrampf mit gutem E r­
folg angewendetes M ittel —  ein M etall, welches vorzüglich auf 
die Ganglien, namentlich auf den P lex u s so la r is , wirkt —• und 
liess das krystallisirte salpetersaure Silber zu  g r . j j  in  A q . d e -  
stil. % vj au fge löst, jede '/, Stunde zu  einem Kaffehlöffel voll
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nehmen. Der nächste Paroxysmus war schw ach , die hieraus 
geschöpfte Hoffnung der Kranken und ihrer Angehörigen aber 
sehr gross. Aufgemuntert durch "den E rfo lg , liess ich dieses 
M ittel noch weiter fortsetzen , jedoch nur g r . j . aufgelöst in 
A q.dest. %vj. — Der Erfolg war sehr erwünscht; den kommenden 
Tag war von der Nervenkrankheit mit intermittirendem Typus 
keine Spur mehr vorhanden.

N achtheile, die Manche von dem Gebrauch dieses M ittels 
anführen (freilich bei längerem Gebrauch), als M agenbeschwer­
den,  dunkle und blaue Färbung der Haut des ganzen Körpers, 
sah ich hier nicht, vielmehr erholte sich Pat. schnell und gebar 
zur rechten Z eit einen gesunden, starken Knaben.

G a l a c t o r r l i o e a .
Von Med. u. Chir. Dr. A l l ö ,  zweiten Stadtphysicus ln Brünn.

E in e ju n g e , gesunde und ziem lich starke Frau, in glück­
lichen Verhältnissen lebend , stillte ihr erstes Kind se lb s t , ob­
wohl sie  in den ersten W ochen sehr empfindliche, gesprungene 
W arzen h a tte , und verfiel erstim  dritten Monate ohne bestimmte 
Veranlassung in einen solchen M ilchfluss, dass die M ilch be­
ständig rann, und bei unbedeckten Brüsten aus mehreren M ün­
dungen der W arzen, gleich  dem Blute beim Aderlass, auf einige  
Distanz freiw illig in gleichförmigen Bögen sprang, so dass die 
Patientin mehrmals des Tages die triefenden Kleider bis auf das 
Hemd wechseln m usste und in der Nacht so zu  sagen in einem  
Milchbade lag  , indem die Milch bis durch die M atratze drang-. 
Da auf diese Art eine Auszehrung zu  fürchten w ar, so wurde 
zuerst durch Absetzen des Kindes , durch strenge Diät und g e ­
linde Abführmittel dem Übel zu  begegnen gesucht; allein das­
selbe wich nicht im geringsten , vielmehr kamen bedeutungsvolle 
Symptome der Schwäche h in zu , die ein baldiges Aufhören des 
krankhaften Ausflusses wiinschenswerth machten. Da die Erfah­
rung-lehrt, dass die Secretion der Drüsen durch einen gleich­
förmigen Druck aufgehoben wird , so wurde mittelst g-raduirter 
Compressen und Binden ein solcher gleichförm iger, ziem lich  
starker Druck auf beide Brustdrüsen angew endet, wobei
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zunächst auf der Brust liegende Compresse auf den Rath eines 
Consiliarius mit Rhum befeuchtet wurde. Nach mehreren Ta­
gen  verringerte sich die Milchsecretion und hörte endlich ganz  
auf, so dass Patientin bald wieder vollkommen gesund wurde. 
Bei dem zw eiten Kinde wurde sogleich  eine Amme genommen, 
und das W ochenbett verlief ohne alle Störung.

Ein grösser Harnstein im'_ Mittelfleische.
Von Dem selben.

Ein beiläufig 45jäbriger Bauer in Lösch , unweit Brünn, 
kam zu  dem in der Chirurgie und Augenheilkunde eines bedeu­
tenden Rufes sich erfreuenden hiesigen W undarzt S m e l i k ,  um 
ihn w egen  Harnbeschwerden, die schon lange dauerten , und 
bis zur Ischurie fast gestiegen  waren, um Rath zu  fragen. 
Sm  e l i k  schickte den Kranken zu mir, und erbat sich meine 
M einung über dessen Zustand. Ich fand im M ittellleische eine 
apfelförmige sehr grosse G eschw ulst, die ich für einen in der 
Harnröhre steckenden Harnstein erkannte, und durch einen 
Schnitt zu  operiren rieth. Da Herr S m e l i k  ganz die nämliche 
Ansicht hatte , so fuhr er mit dem Patienten nach H au se , ent­
w ickelte durch einen Schnitt einen 6 '/, Loth sclrweren, rauhen, 
w eisslichen S te in , und leitete die Nachbehandlung mit so v ie l  
Umsicht und G lück, dass der Kranke binnen kurzer Z eit voll­
kommen geheilt und von den früheren Harnbeschwerden ganz  
befreit war.

Tripper -  Ilodenanschwelhuig.
Von Demselben.

W enn während eines Trippers ein Ilode schmerzhaft an­
schw illt, so gibt es nach meiner oftmaligen Erfahrung kein 
schneller helfendes M itte l, als die Einw icklung des geschw ol­
lenen Hodens in ellenlange und fingerbreite Heftpflasterstreifen, 
so dass ein m assiger, gleichförm iger Druck auf den Hoden aus­
geübt wird. Bei g le ich zeitiger Ruhe im B ette , strenger Diät, 
und höchstens einigen Salpeterpulvern, vermindern sich Schmerz
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und Geschwulst in 24  Stunden, so dass der erste Verband mit 
neuen Streifen fester überwickelt und zusam m engezogen wer­
den m uss, worauf das gan ze Übel in einigen Tagen verschwun­
den ist.

Schutzmittel gegen die variolöse Angenentzündung.
V on Demselben.

W enn die Blattern im Gesichte sehr häufig ausbrechen und 
ein Verschwellen der Augenlider vorauszusehen i s t ,  so habe 
ich bereits mehrmal den von N e u  m a n n  empfohlenen Kampfer- 
iither: »/f . A elher. s u lf  dr. j j ,  Camphor. gr. x"  m ittelst kleiner 
oft damit befeuchteter Compressen auf die Augenlider angew en­
d et, und immer gefunden, dass dadurch die Entwicklung der 
auf den Augenlidern bereits sichtbaren Blatterstippchen gehemmt, 
und die Anschw ellung der Augenlider verhütet wurde, indem die 
Blatterstippchen unter der Compresse sich nicht füllten, sondern 
bald in kleine Krüstchen vertrockneten, während auf dem übrigen 
Theil des Gesichtes die Blattern unter bedeutender A nschwellung  
desletzteren  sich füllten, Zusammenflüssen, und dasE ntzündungs-  
sfadium regelm ässig durchliefen. E s bewährt sich somit die B e­
hauptung N e u m a n n ’s ,  dass durch das erwähnte M ittel die da­
von berührten.Blattern abortiv zu  Grunde geh en , und das S eh ­
organ von der oft so gefährlichen variolösen Augenentzündung  
bewahrt wird.

L a t e n t e  S y p h i l i s .
Von Dem selben.

Ein kräftiger Mann von 30 Jahren hatte nur einm al, und 
zw ar vor 10  Jahren einen Chanker, der ärztlich mit Quecksil­
ber behandelt wurde und in kurzer Z eit vergangen war. Seit 
dieser Z eit war Pat. stets gesund, machte den polnischen Feld­
zu g  im Jahre 1831 als Cavallerist m it, heirathete bald darnach, 
und erzeugte einige sehr gesunde Kinder. Iin Jahre 18.16 bekam er 
plötzlich heftige Kopf-und Oberarmschmerzen, die ein berühmter 
Arzt in W ien für syphilitische Knochenschmerzen erklärte, und 
mit der grossen Schmierkur zu  bekämpfen anrieth, w elche
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auch in W ien mit so gutem Erfolg überstanden wurde, dass 
Patient sich über ein Jahr ganz gesund fühlte. Im Monate A u- 
g u stI8 3 7 r e ise te  er aus Polen nach Brünn und bekam unterwegs 
eine A ugenentzündung, die sich mir sogleich  als Irilis syph ili­
tica  darstellte. Der Sublim at, zu  Gran zweim al des Tages 
genommen, rief schon am 3. T age einen heftigen Speichelfluss 
hervor, und Patient kam auf den Gedanken, zu  P r i e s s n i t z  
in Gräfenberg seine Zuflucht zu  nehmen. Da der Sublimat nicht 
so w irkte, w ie es gewöhnlich ist, und ich schon mehrere glück­
liche Heilungen in Gräfenberg von Personen, die an veralteter 
Syphilis oder Mercurialkrankheit gelitten , gesehen h atte , so 
hielt ich ihn von der B eise nach Gräfenberg nicht ab. P r i e s s ­
n i t z  behandelte ihn mit besonderer Aufmerksamkeit, sowohl 
durch Schwitzen und Baden, als auch örtlich mit K opf- und 
Augenbädern; es stellten sich nach einiger Z eit die bekannten 
kritischen , in solchen Fällen von syphilitischen Flechten kaum 
zu  unterscheidenden, Ilautausschiäge ein, und Patient kehrte, 
nachdem er sieben Monate dort verweilt h atte, im Frühjahre 
1838 ganz gesund nach Hause. Im Herbste 1838 erkrankte 
ohne bestimmte Veranlassung das zw eite A uge auf die nämli­
che W eise ; der Patient säumte n icht, wieder nach Gräfenberg 
zu  geh en , wo er über den W inter so hergestellt w urde, dass 
er seitdem ganz wohl is t ,  w ie ich mich erst heuer bei seiner 
Anwesenheit in Brünn überzeugt habe.

Über Blutergiessmigen in und unter die weichen 
Schädeldecken.

Von Carl H a y n y ,  k. k. Kreiswundarzte in Jungbunzlaii.

Blutergiessungen in und unter die weichen Schädeldecken, 
durch mechanische Ursachen veranlasst, kommen bei N eu g e-  
bornen am öftesten vor; sie  veranlassen durch ihre mechanischen 
und chemischen W irkungen am häufigsten Convulsionen, deren 
Ursache man entweder nicht erkennt und an ganz anderen Orten 
su ch t, oder wenn man sie  auch erkennt, doch aufmechanischem  
W ege durch das M esser zu  entfernen sich scheuet.

Von den von mir beobachteten Fällen will ich drei herausheben.



1. F a l l .  Ein Kind in Prag von kräftigen, gesunden Altern 
abstammend, wurde mit einer bedeutenden Kopfgeschwulst am 
rechten Scheitelbeine, in der Gegend des hinteren oberen W in­
k e ls , geboren, litt häufig an Convulsionen, magerte ab, war 
stets mürrisch, und verfiel oft in B ew usstlosigkeit, gegen  
w elche mancherlei M ittel fruchtlos angewendet wurden. Ich  
fand das Kind ungefähr ein halbes Jahr a l t , bedeutend ab­
gem agert, fiebernd, und ausser einer rundlichen schwappenden 
Geschwulst am Kopfe mit hartem Rande, an der oben b ezeich-  
neten Stelle und von der Form der Hälfte einer beiläufig 2 Zoll 
dicken K u gel, durchaus keine Ursache der oben angegebenen  
Leiden des Kindes.

Die Eröffnung der Geschwulst wurde erst nach beiläufig 14  
Tagen gestattet. D ie Convulsionen kehrten nicht w ieder, das 
Fieber verlor sich, und das Kind, je tzt 2 '/, Jahre a lt, ist seit 
jener Z eit stets gesund , munter und kräftig.

Aus der eröffneten Geschwulst entleerte sich beiläufig eine 
U nze übelriechende, jauchige F lü ssigk eit, die äussere Fläche 
des oberen, hinteren W inkels des rechten Scheitelbeines war 
missfärbig und rauh, hatte sich ailmälig abgeblättert, und be­
vor vollkommene H eilung erfo lg te , verging beinahe ein Jahr. 
Noch jetzt ist diese S telle etwas erhaben, obwohl die Erhaben­
heit seither bedeutend abgenommen hat.

2. F a l l .  Im Frühlinge v. J. wurde mir ein 1 4 T age altes, 
schwächliches Kind g e z e ig t , w elches seit seiner Gehurt gröss-  
tentheils betäubt, im bewusstlosen Zustande la g , und oft an 
heftigen Convulsionen litt. A ls Ursache dieses Zustandes fand 
ich eine bedeutende Kopfgeschwulst in der Gegend der oberen 
hinteren W inkel der Scheitelbeine; ich erüffnete d iese , ent­
leerte beiläufig 3 Loth dunkles B lu t, die Convulsionen blieben 
aus ,  das Kind wurde munter, erholte sich schn ell, und ist bis 
je tz t stets gesund und stark.

3. F a l l .  Im September v. J. stürzte ein lß jähriger, kräf­
tig er , sonst lebhafter und gesunder Bursche muthmasslich vom 
Pansenboden, und wurde im bewusstlosen Zustande aut der 
Tenne liegend gefunden. Der herbeigerufene W undarzt begnügte 
sich damit, diesen V erletzten nach seinem Wohnort L i tt  e n brin­
gen  zu lassen, ihm kalte Umschläge auf den Kopf anzuwenden,
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Stuhlentleerungen zü befördern, und gegen  die häufigen Con- 
vulsionen die bekannten M itte l, und zu letzt das Z incum  su l-  
phuricum  zu  geben. Acht T age nach der V erletzung zu  Rathe 
g e z o g e n , erfuhr ich: dass dieser jun ge M ensch stets im sopo­
rösen Zustande l ie g e ,  Nahrung und Getränke nicht begehre, 
Stuhl und Harn unter sich la sse , oft von heftigen Krämpfen am 
ganzen Körper befallen werde , die Augen verdrehe , gerüttelt 
und angesprochen die Augenlider öffne, jedoch sogleich  wieder 
sch liesse  und unverständlich spreche. Ich fand den Verletzten  
im soporösen Z ustand, im Gesichte sehr roth und turgescirend, 
den einen Mundwinkel verzogen , und die Lippen so w ie die 
Augenlider zuckend, über die ganze obere Hälfte des linken 
Scheitelbeines eine bedeutend erhabene schwappende Geschwulst, 
mit einem harten Rande umgeben.

Sogleich  wurde diese Geschwulst in der R ichtung der 
Pfeilnaht geöffnet und die Öffnung bis auf 2 Zoll Länge erweitert, 
um den ganz entblössten Scheitelknochen gehörig untersuchen 
zu  können ; es entleerten sich beiläufig3 Unzen dunkles, schwer­
flüssiges B lu t , eben so v ie l liess man aus den durchschnittenen 
Arterien entleeren; das B ew usstseyn kehrte sogleich  zurück, 
die Krämpfe liessen  nach , den Knochen fand man unverletzt, 
die W eichtheile wurden an diesen angedrückt, ein Druckver­
band angelegt, und binnen 14 Tagen war vollkommene H eilung  
ohne Arzneien erfolgt.

D iese drei Fälle sind wohl desshalb interessant, w eil nach 
Entfernung der Ursache ihre W irkungen plötzlich verschwun­
den sind. M öge man in solchen Fällen w eniger ängstlich seyn , 
und sich von dem harten Rande der Geschwulst nicht täuschen 
lassen , sondern bei Zeiten diese Geschwülste öffnen; man wird 
den Kranken dadurch früher gesund m achen, und dessen An­
gehörigen manche Sorge ersparen.
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S. 

Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden W erken.

Beobachtungen über den Lebertliran (O l. jecinoris  
AselliJ, besonders in seiner Anwendung gegen scro- 

phulöse Kranklieitsfonnen.
Vom Hofrathe E .  A. P a n c k  in  M oskau.

D er  Verf .  ha t  w e n ig e r  im S i n n e ,  neue  Thatsachen mitzuthe i len ,  
a ls  v ie lm ehr die b ishe r  schon gemachten Beobachtungen zu bestä t igen. 
—  D e r  Lebertl i ran  ist  ke in  seh r  e c k e l h a f t e s  Mittel und in d ieser  
Beziehung  die h e l l g e l b e  und b r a u n e  Sorte  v o rz u z ieh e n ;  e r  
g re if t  z w a r  die V e rd au u n g  nicht seh r  an ,  i s t  a b e r  bei Krankheiten  des 
D anu n g sk an a ls ,  die a u f  Atonie be ru h en ,  nicht angezeig t .  Sehr  g ro sse  
Gaben schaden m e h r ,  a ls  sie  n ü tz e n ;  je j ü n g e r  das Individuum  ist ,  
desto k le in e r  m uss die Gabe seyn .  — Die K u r  m uss durch  lan g e  
Z e i t  beharrl ich  durchgeführt  w erden .  Manche Kranke  v e r t ra g en  diess 
Mittel s c h w e r ,  nach ze i tw eil igem  A usse tzen  und neuem  Beginne der  
K u r  jedoch oft leicht.  Gegen L eibesvers top fnngen  w u rd e  bei torpiden 
Subjecten  Ol. ric in i, bei re izb a ren  R heum  mit dem besten E rfo lge  dem
Ol. je c . A s.  beigem engt.  Von K lyst ie ren  mit  Ol. j .  As. e rw ar te t  der 
Verf .  zu  w e n ig  E r f o lg ,  w e n d e t  s ie  daher nie an. D e r  äusse r l iche  Ge­
brauch  des Ol. j .  A s. bei in E i te r u n g  ü b e rg eg an g en e r  P äd ar th rocace  
und bei Tinea capitis  ve rd ien t  nach P .’s E r fah ru n g e n  k e in  Lob. E in  
w ese n t l ich e r  V orzu g  des L ebe r th rans  i s t ,  dass die K ranken ,  w ä h ren d  
s ie  von ihren  Übeln befre i t  w e r d e n ,  zugleich  auffallend an F l e i s c h ,  
gu tem  Aussehen  und an  K räf ten  gew innen .  E in e  C onva lescenz ,  die 
s tä rk en d e  und nährende  Mittel e r fo rd e r te ,  fä ll t  h ie rdurch  ganz  w eg .  
Nach des Verf .  Meinung is t  die W irk s a m k e i t  des L eb e r th ran s  nicht 
im Jo d  ( n a c h H o p f e r ,  d e  l ’O r m e  enthalten  16 bis 20 Pf. Lebertl iran 
n u r  1 Gran Jo d ) ,  noch im Thierleime und H arze  [noch D r.  F a l k e  r ) ,  
noch im Öhle (nach Dr.  B a u r ) ,  sondern  in se inem  organischen  Gan­
z e n ,  dem U nzer t rennbaren ,  w e lch es  g e rade  n u r  in d iesen  bestimmten 
Verb indungen  und M ischungsverhältn issen  nü tzl ich  w i r d ,  zu  suchen. 
Lebertl i ran  zeig te  sich gegen Scropheln  i n j e d e r  J a i i  r e s  z e i t  he il­
sa m ,  w u rd e  ab e r  durch  he i te re  Som m ertage noch beg ü n s t ig e t ;  eben 
so sag te  e r  j  e d  e r  K ö r p  e r  s c o n s  t i  t u  t i o n  zu. Besonders  heil­
k rä f t ig  w i rk te  e r  bei Leiden des lymphatischen Sys tem s und insbeson­
d e re  der  L y m p h d r ü s e n .  Um den Glauben an die von ihm so seh r  
gerühm ten  W ir k u n g e n  des Ol. j .  As. zu bekräf t igen ,  führt  P. m ehrere  
der  von ihm durch Lebertl i ran  geheil ten  K rankheits fä lle  an ,  als*. 1 . 7 « -
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d u r a t i o  g l a n d u l a r u m  l y m p h a t i c a r u m  c o l l i ,  bei einem 
Knaben von  6 Ja h re n  nach ü b e rs tandenen  Masern . Die lymphat.  D rü ­
sen  des Ha lses  sch w o llen  a n , w u rd e n  h i ih n e r e i - g r o s s , s te inhart ,  u n -  
sch m erzh af t ,  bee in träch tig ten  die R e sp i ra t io n ,  b ew irk te n  Congesl io-  
nen .  M e r c u r ia l i e n , A ntim on ia l ien ,  C icu ta ,  sa lzs .  B a r y t ,  D u lcam ara  
e tc .  inner l ich  g e b rau c h t ,  äusse r l ich  K a li hydrojod . ,  auf lösende  Pfla­
s t e r ,  S e i fen b äd er ,  endlich re izende  Pflaster verm ochten  n i c h t ,  den 
Z u s tan d  des Pat.  zu  b e s s e rn ;  Appe t it los igke i t ,  A b m a g e ru n g ,  t ro ck e ­
n e r  Hus ten  e r reg ten  v ie lm ehr die g röss le  Besorguiss .  U n te r  diesen 
Um ständen w u rd e  Ol. j .  As. gegeben. Binnen einem Monate t ra t  be­
deu tende  B e sse ru n g  e i n ,  nach drei Monaten w a r  der  Hus ten  v e r ­
sch w u n d en ,  und am H alse  kaum  h ö h n e n -g ro s se  Knötchen zu füh len ;  der 
K nabe  hatte  an  Kräften  g e w o n n e n ,  und sah woh l  und m un te r  aus.
2. T u m o r  g l a n d u l a r u m  l y m p h a t i c a r u m  c o l l i .  F r ä u l e in  K., 
11 Ja h re  a l t ,  s c ro p h u lö se r  A n lag e ,  m a g e r ,  b le ic h ,  halte  v ie le  w a l l -  
n u s s g r o s s e , h a r te ,  g e schw ollene  D rü sen  am H a lse ,  de ren  eine  in 
E i t e ru n g  ü b erzugehen  drohte. Nach dem V erb rauche  von l P f .  Ol. jec. 
A s .  v e rk le in e r te  sich die G eschw uls t  der  D rüsen ,  die Z eichen  der  E i t e ­
r u n g  schw anden .  H äu s l ich e  V erh ä l tn is se  erheischten  das Unterbrechen 
d e r  K u r  durch  '/ ,  J a h r ,  w ä h ren d  w e lch e r  Z e i t  die Halsdri isen  viel  
k le in e r  w u rd e n .  Nun begann  man die K u r  von Neuem und in k u r z e r  
Z e i t  w a r e n  die v e rh ä r te te n  D rü sen  zerthei l t.  3. I n d u r  a t i o  g l a n ­
d u l a r u m  l y m p h a t i c a r u m  c o l l i .  E in  7 jäh r iger  Knabe lit t  se it  
e in igen  Ja h re n  an  m ancherle i  Übeln sc rophulöse r  N a t u r ,  besonders  
w a r e n  die H a lsd rü sen  geschw ollen ,  so dass H als  und K o p f  fast gleich 
d ick  erschienen.  E in ig e  D rü sen  e ite rten  s t a r k ;  ge raum e Z ei t  h indurch 
w u rd e  innerl ich  J o d ,  jed o ch  o h n e  B e s s e r u n g ,  gegeben .  Nun 
v e ro rd n e te  der  zu Ratlie gezogene  Verf. den Ueberth ran ,  und schon 
nach  3 W o ch e n  hatte  sich ein g rö sse r  Theil d e r  ve rhär te ten  D rüsen  
zer the i l t  und die E i t e ru n g  in e in igen derselben  aufgehört.  D iese r  F a l l  
g ib t  e inen auffa llenden B ew eis ,  dass die W i r k u n g  des Ol. j .  As. nicht 
dem darin  en tha l tenen  J o d e  zuzuschre iben  sey . k . B u b o  s c r o p h u -  
l o s u s .  E in  sc rophu löse r  j u n g e r  M a n n ,  21 Ja h re  a l t ,  bekam nach 
einem rheum atischen  F ie b e r  eine  A nschw el lung  e ine r  G landula in- 
gu in a lis  lym p h a tic a , w e lche  Pat.  anfänglich  vernach läss ig te .  Die Ge­
s c h w u ls t  v e rg rö s se r te  sich immer m ehr  und m e h r ,  und obschon dann 
ve rsch ied en e  Mitte l dagegen an g ew en d e t  w u r d e n ,  e rre ich te  sie  die 
G rö sse  e ines H ühnere ies ,  brach endlich au f  und e rgoss  eine  gelbliche 
F lü s s ig k e i t .  Das V olum en v e rk le in e r te  sich jedoch  n ich t ,  die Ge­
sc h w u ls t  bekam im Gegentheile  den Umfang e ine r  k le in e n F a u s t .  E n d ­
l ich  ve rordne te  Verf. Ol. j .  As. täglich e inen Esslöffel v o l l ;  nach 8 Ta­
g en  gab man V / ,  Esslöffel  p ro  dosi. Nach 14 Tagen tra t  schon m erk ­
l iche  B esse ru n g  ein, und die Dosis  des L eber th rans  w u r d e  a u f  2 E s s ­
löffel ges te iger t .  Am 23. Tage  der  Kur w a r  die G eschw uls t  völlig  ge ­
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schw unden  und 20 Tage  darnach auch die Abscessöffnung gesch lossen .  
Bei diesem F a l le  machte Verf.  die w ich tig e  B e m e rk u n g ,  dass  die H y ­
pertroph ie  d e r  T o n s i l le n ,  w om it  Pat.  nach m ehre ren  A nginen  behafte t  
w a r ,  durch  den Gebrauch des L eb e r th ran s  beinahe sc h w a n d  und  die 
T onsillen  ih r  norm ales  Ansehen gew an n en .  — Aber n ich t  n u r  he i  
ve rh är te ten  ä u s s e r e n  lym phatischen  D r ü s e n ,  sondern  auch he i  
gle ichen  Leiden in i n n e r e n  O rg a n en ,  nam entlich  in b e g in n e n d e r  
P hth isis pulm onum  tuberculosa  fand P. den L eb e r th ran  heilsam. D iess  
b e w eise t  P. durch  den von ihm e rzäh lten  5. F a l l :  H e p a t i t i s , 
L i e n i t i s  e t  P h t h i s i s  p u l m o n u m .  E in  M ann von 50 Ja h ren ,  d e r  
v ie l  an Gicht g e l i t te n ,  w u rd e  von e ine r  heftigen L e b e r -  und M ilzen t-  
z iindung befallen und  durch Blutegel  und innerl iche  an tiph log is tische ,  
sp ä te r  au f lösende  und aus lee rende  Mittel  davon befre it.  Nach e in ig e r  
Z e i t  zog sich Pat.  e inen  Biickfall  d ieses Übels zu. T rotz  der  a n g e ­
w an d ten  B lutege l  und inner l iche r  p a ssen d er  Mittel nahm die K ra n k ­
he it  überhand. Milz und L eb e r  w a ren  bedeutend g eschw ollen ,  die Kräfte  
des Kranken  seh r  g e su n k e n ;  es gese l l ten  sich h e isere  Stimme, H us ten  
und ein A u s w u r f  von p u r u l e n t e r ,  s t in k en d e r  Materie  hinzu. U n te r  so 
bew and ten  Um ständen ve ro rdne te  man L e b e r th ra n ,  der  schon nach 
3 W o c h e n ,  täglich  dre im al 1 Esslöffel voll  genom m en ,  bedeu tende  
B e sse ru n g  herbeiführte  und  nach 2 Monaten den K ranken  v ö l l ig  h e r­
s te ll te .  — Auch bei K rankhei ten  der  S p e i c h e l d r ü s e n ,  w e n n  s ie  
hei scrophu lösen  Subjecten  in V e rh ä r tu n g  übergehen ,  e n tw ick e l te  d e r  
L eb e r th ran  gu te  Kräfte . 6. P a r o t i t i s  w u rd e  an  e inem 9 jäh r ig en ,  
sc rophulösen  Mädchen beobachte t.  Die geschw ollene  D rü se  e rhär te te  
und  drohte  in E it e ru n g  überzugehen .  D u rch  den Gebrauch des Ol.  j .  
As. w u rd e  in 4 W o c h e n  die v e rh ä r te te  D rü se  zerthei l t .  7. B l e n n o r ~  
r h o e a  p u l m o n u m  , A t r o p l i i a  i n f a n t u m  e t  P  a e d a r t h r  o~ 
c a c e .  D ie se r  c om plic i r leFa l l  w u rd e  an einem 7 ' / ,  Monate a lten  Kinde 
beobachtet.  Täglich zw eim al  1 Theelöffel L eber th ran  ge re ich t  und  nach 
10 Tagen bis zu einem Kinderlüffel pro  dosi g e s t i e g e n ,  that so v o r ­
treffliche W i r k u n g e n ,  dass nach dem V erb rauche  von 22 Unzen Ol. 
j .A s .  das Kind vo llkom m en h e rg es te l l t  w a r .  8. T u m o r  i n  r e g i o n e  
c u h i t i .  D iese  an e inem 17jährigen, sc rophu lösen  Jü n g l in g e  beobach­
tete  G eschw uls t  zeig te  schon  F luc tua t ion .  D e r  L eb e r th ra n  b ew irk te  
in 6 W o c h e n  gänzliche  Heilung .  9. H y  d r o p  s a  s e i t e  s  hei einem 
9jähr. M ä d ch en ,  dessen  Hals  m it k le in e n ,  g e schw ollenen  D rü sen  ro ­
se n k ran z a r t ig  bese tz t  w a r .  Calomel und Digita l is  b ew irk ten  ke ine  
B esse r l in g ;  das die K rankheit  begle i tende F ie b e r  nahm m ehr und m ehr  
einen len te sc iren d en  C ha rak te r  an. Nun w u rd e  Ol. j .  .ds. v e ro rd n e t ,  
täg lich  2 Esslöffe l;  die F ieberan fä l le  v e r sch w an d en  m ehr  und mehr,  
der  H arn  w u rd e  h e l l e r ,  n a tü r l ich e r  und  in re ich lich ere r  M enge g e ­
lassen .  T rotz  eines k le inen  B ückfa l les  d e r  K ra n k h e i t ,  am 10. Tage 
der K u r ,  w a rd  Pat. in 2 Monaten vollkom m en herges te l l t .  —  Auch
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hei verschiedenen A ugeni ibe ln ,  a u f  sc ro p h u lü se r  D y scra s ie  beruhend, 
g e b rau ch te  P. den L eb e r th ran  mit E r fo lg  ( e r  spricht  sich h ierbe i  zu­
gleich  ü b e r  die f a l s c h e  M a x i m e  a u s ,  bei B ehandlung  sc rophu lö -  
s e r  Augeniibel die K ranken  in ganz dunkle  Z im m er  a b zu s p e r re n ,  w o ­
durch die L ichtscheue  n u r  ve rm ehrt  w ird ) .  Die 11. und 12. von P. e r ­
zählten K rankhei tsgesrh ich ten  von O p h t h  a l m i a  s e r  o p  h u l o  s a  ,  
w om it  Scrophvlosis  im höchsten  Grade verbunden  w a r ,  und deren  
vollkom m ene Heilung  der  L eber th ran  herbeiführte ,  bew ähren  die Heil­
k raft  d ieses Mitte ls in benannten  Fä llen .  — D ass  der L eber th ran  nicht  
g e n ü g e ,  w e n n  die Scropheln  ü b e r  die Per iode  d e r  M annbarke it  h in­
aus  ve rsch lepp t  w u r d e n , zeigt P. in se in e r  13. B eo b ac h tu n g : S c r o -  
p h u l o s i s . In  diesem Fa l le  machten Ophthalm ie,  heftiger H us ten  mit 
A bm agerung  des ganzen  K ö rp e rs ,  Bleichsucht mit  Amenorrhoe u. dgl. 
e inander  P la tz ,  ohne dass durch  den Gebrauch des Ol. j .  As .  das Übel 
ganz ge ti lg t  w e rd en  konnte.  — Die von P. angeführte  14. Beobach­
tung  e ine r  C h 1 o r o  s i s l ie fe r t  den B e w e is ,  dass  das Ol. j .  As. mit 
vorzüg lichem  Erfo lge  in Bleichsuchten  a n g ew en d e t  w e r d e ,  we lche  
mit  V e rh är tu n g en  der  M esenteria ldri isen  und S tockungen  in d e n L y m p h -  
driisen und L ym phgefässen  verbunden  s i n d , und  w odurch  schlechte  
Chylification und Sanguification b ew irk t  und de r  G rund zu sch lech te r  
Assimilation und Nutri t ion  ge leg t  w ird .  ( O p p e n h e i m ’s Z eitschrif t  
fü r  die gesammte Medicin. J u l i  1842. Bd. 20. Heft  3.)

F r ö h l i c h .

Über die Luxation der zwei oberen Theile des 
Brustbeins.

Von M a i s o n n e u v e .

E s  m uss  wohl e in igerm assen  be frem den ,  dass die in R ede  s te ­
hende  V e r r e n k u n g , ü b e r  w e lch e  H e r r  M. Mitthei lungen m ach t ,  den 
B eobachtungen der  Ä rz te  b isher  gänzlich  en tgangen  se y n  so l l te ,  und 
so viel  uns  b e k an n t ,  noch in ke inem  Lehrbuche  E r w ä h n u n g  gefun­
den hat.  So w e n ig  übrigens  Bau und Zusam m enfügung  der  Theile  des 
B rustbe ins  die M öglichkeit  ih re r  V e r ren k u n g  zuzulassen  sc h e in en ,  so 
ha t  n ich tsd es to w en ig er  Hr.  M. zweimal Gelegenheit  gehabt, Fä l le  d ie­
s e r  Art zu beobachten. In w ie fe rn  e r  nun  die E r sch e in u n g en  richtig  
aufgefass t  und n a tu rg e tre u  g e d e u te t , w i rd  aus den mitgetlieil ten F ä l ­
len  se lb s t  ers ichtl ich ,  die w i r  mit H in w e g la s su n g  unw esen t l iche r  W e i t ­
läuf igkeiten  in k u rz e r ,  doch genügender  Übersich t  w ied erg eb en  w ollen .  
V o ra u sg e sa n d t  s ind e in ige  anatomische B e trach tungen  über  den Bau 
und  die B efes tigung d e r  betreffenden T hei le ,  aus w e lchen  die Mög­
l ichkeit  e ine r  L uxation  derse lben  v e rs tän d ig  gemacht w e rd en  soll .  W i r  
entheben dense lben  fo lgende Puncte .  E in e  nahtfürmige V erb indung
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des B ru s tb e in k ö rp e rs  m it  der  Handhabe is t  nach M. e in  anom aler  Z u ­
s t a n d ,  d e r  n u r  im höchsten  A lte r  S ta tt  findet.  Die synchondro t ische  
Z usam m enfügung  d iese r  Theile  e rsche in t  ihm a ls  eine  A rt  Amphiar-  
t h r o s e ,  we lche  in der  M ehrzahl  d e r  F a l l e ,  namentlich  bei E r w a c h s e ­
n e n ,  und beim w eib lichen  Geschlechte öfter  a ls  bei M ä n n e rn ,  so g a r  
die Gelenkform annehm en soll ; obgleich auch e r  nicht ve rk en n t ,  dass  
die ganze  Beweglichkeit  d ieser  sogenann ten  Art iculat ion  bloss durch 
die E la s t ic i tä t  der  in te rm ediären  K norpelsch ich ten  ve rm it te l t  w i rd .  D er  
e rs te  F a l t ,  d e r  m itge the i lt  w i r d ,  i s t  fo lgender.  Den 28. A ugus t  1841 
s tü rz te  der  G lase r  C a r  r  i e r  e 40 F a s s  hoch und fiel a u f  den F u s sb o ­
den e ine r  K irc h e ,  w o  e r  eben beschäftigt  w a r .  W i r  übergehen  die 
zah lre ichen  und s c h w e ren  V er le tzungen  , w e lche  am S c h äd e l ,  an den 
H a ls -  und R ü c k e n w irb e ln ,  am Schlüsse lbe in  lind an  anderen  Theileil 

" vorgefunden  w u rd en ,  — w i r  übergehen  auch die spä te ren ,  durch die 
g ew al t ig e  E r sc h ü t te ru n g  h e rvorge ru fenen  Symptome, und w o l len  b loss 
die E rsch e in u n g en  b e rü c k s ic h t ig e n , w e lche  den e igentlichen Gegen­
stand der  M it the i lung ausm achen.  — Diese  w a r e n :  eine deutlich  s icht­
bare  , und noch deu tl icher  fühlbare  H e rv o r rag u n g  am B rustbe ine ,  g e­
b ild e t  von dem oberen  E n d e  se in es  K ö r p e r s ;  d a rü b er  e ine  Vert ie fung,  
in w e lch e r  die Handhabe und die 1. und 2. Rippe n u r  undeutl ich  ge ­
fühlt w urd en .  Die übrigen  R ippen tra ten  s t a r k  h e rv o r ,  und sch ienen  
g a n z ,  bis a u f  den 3. R ippenknorpe l  l in k e r  Seite ,  der  am S te rna lende  
gebrochen  w a r .  — In  Fo lge  d e r  a llgem einen  L ä h m u n g ,  w e lch e  nach 
diesem E re ig n i s se  e in t r a t ,  s ta rb  der  K ranke  e in ige  W o ch e n  s p ä t e r ,  
und die Section e rw ie s  in Bezug a u f  die B rus lbe inver le tznng  fo lg en d e s : 
D e r  K örper  des Brustbe ins  w a r  ü b e r  das M anubrium  g esc h o b en ;  die­
se s  mit der  1. und 2. R ip p e ,  der  K örper  ebenfa lls  mit  den c o rre sp o n -  
direnden  R ippenknorpe ln ,  bis auf den 3., in u n v e rseh r te r  B e rü h ru n g ;  
d e r  vordere  l igam enföseÜ berzug ,  in der  Nähe der  T rennung  gesp reng t ,  
l ie ss  ohne fe rne re  P räp a ra t io n  das obere  E n d e  des B ru s tb e in k ö rp e rs  
mit  se inen  3 ü b e rk n o rp e l len  Gelenksfacet ten  s ich tba r  w e rd en .  D e r  
M edias t ina lüberzug  des B rustbe ins  w a r  unverle tz t ,  und n u r  durch  die 
un tergeschobene  H andhabe  e tw as  g e h o b e n ;  e r  überdeck te  die m it t le re  
Gelenksllüche d e r s e lb e n ,  w ä h ren d  die beiden se i t l ichen  m it der  2. 
l l ippe  in V e rb indung  standen.

Den  U n g läu b ig en ,  der  auch h ie r  n u r  e inen Bruch und ke ine  V er­
r e n k u n g  sieht,  w i l l  M. durch  M itthe i lung des nächs tfo lgenden  F a l le s  
vollends überzeugen .

Job .  M a u p a s ,  40 Ja h re  a l t ,  w a r  an  den F o lg en  eines S tu rzes  
nach k u rz em  Leiden  gesto rben .  Bei der  U n te rsu ch u n g  des todten 
K örpers  fand man s c h w e re  V er le tzu n g en  d e r  W irb e ls ä u le  und der  
B eck en k n o ch en ,  und nach W eg n a h m e  de r  a llgem einen  Decken an der  
S le rn a lg eg e n d ,  Ü bere inandersch iebung  des B ru s tb e in k ü rp e rs  über  die 
Handhabe, w ie  im vorigen  F a l l e ; R iss  des  v o rderen  und U n v e rse h r t -



lieit des Iigamentösen Apparates an d e r  h in te ren  W a n d  des B rustbe ins ;  
die 1. und 2. Rippe in V erb indung  m it der  H an d h ab e ,  de ren  G e lenk­
flächen, so w ie  die des B rus tbe inkörpe rs ,  noch von ih ren  K norpeln  be­
d e c k t ;  d a s  o b e r e  E n d e  d e s  l e t z t e r e n  v o n  d e r  S t e r n a l -  
a r t i c u l a t i o n  2 ' / ,  C e n t i m .  w e i t  v e r s c h o b e n ;  die Knorpe l  
de r  1. und 2. Rippe zum Theil  mit dem M anubrium  a r t ik u l iren d ,  zum 
Theil  an ih re r  u n te re n ,  dem B ru s tb e in k ö rp e r  en tsprechenden  Face t te ,  
gänzlich  f r e i ;  d e r  7. und  8. R ippenknorpe l  an  ihrem S te rna lende  ge­
brochen.

D iess  s ind  n u n  die beiden F ä l l e ,  w e lche  M. zufolge ü b e r  die 
M öglichkeit  e in e r  Luxat ion  der  oberen  S te rna l the i le  ke ine  Z w e ife l  
m ehr zu lassen  sollen.  Nachdem e r  noch einige andere  F ä l le  von B rü ­
chen des Sternum s a ls  eigentliche L uxationen  derselben  gedeutet ,  w e n ­
det e r  sich zu r  B e trach tung  der U r s a c h e n , w e ich e  die F re q u e n z  d e r  
V e rsch iebung  des B rustbe inkörpers  nach vo rn  b ed ingen ;  e rk lä r t  die 
fo r tdauernde  V erb indung  der 1. und 2. Rippe mit  dem lux ir ten  M anu- 
Irrium, und die U rsache  des N ich tzerre issens  des I igam entösen  Über­
zugs  an der h in te ren  W a n d  des B ru s tb e in s ;  D in g e ,  we lche  an s  dem 
Baue des B rustko rbes  und  der  V erb indung  se in e r  Theile woh l  ersicht­
l ich  sind. Gemeinschaftl iche Symptome der  Luxation  und des Bruches 
s ind  nach M . :  S c h m e r z ,  v e r ä n d e r t e s  A u s s e h e n  d e r  v o r ­
d e m  T h o r a x f l ä c h e ,  b e g r ü n d e t  i n  G e s c h w u l s t ,  i n  H e r -  
v o r r a g u n g  d e r  ü b e r e i n  a n d e r g e s c h o b e n e n  T h e i l e  u n d  
i n  V e r k ü r z u n g  d e s  B r u s t b e i n s ;  g r ö s s e r e  C u r v a t u r  
d e r  W i r b e l s ä u l e  u n d  s t ä r k e r e s  H e r v o r r a g e n  d e r  
D o r n f o r t s ä t z e ;  H e r v o r t r e t e n  d e r  u n t e r e n ,  Z u r ü c k ­
t r e t e n  d e r  o b e r e n  R i p p e n .  Als un tersche idende  M erkm ale  der  
L uxat ion  vom  Bruche  w e rd en  angegeben  : G lätte  des h e rvo rragenden  
R andes  vom B ruslbe inkörper ,  w e lch e r  heim Bruche ungleich  und  rauh  
anzufüh len  i s t , und  der Um stand , dass die V ersch iebung  der  Theile  
he i  der  Luxation  2 ' / ,  C en tim etres ,  beim Bruche aber  im m er w e n ig e r  
be trag en  soll.  D ie  von M. bei de r  sogenannten  Luxation  der  S le rn a l -  
theile  g e s te l l te  P rognose  und empfohlene B ehandlung  be tre f fend , be­
m erk en  w i r  n u r ,  dass e r  e r s t e r e ,  w ie  na tü r l ich  auch beim Bruche, 
von den jed esm al ig en  N ebenver le tzungen  und  davon abhängig  macht, 
ob sie  F o lg e  u n m it te lb a re r ,  oder w a s  g e fäh r l icher ,  Fo lg e  m it te lba re r  
G ew alt  i s t ;  in B ezug auf  le tz te re  a b e r ,  ein dem bei E in r ic h tu n g  der 
B ruchstücke  des B rustbe ines ganz ana loges  V erfah ren  angibt.  ( A rch i-  
ves genera les de medecine. J u ille t  1842.) L i b a y .
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Lungenemphysem, während einer schweren Geburt 
entstanden und den Tod veranlassend.

Von Dr .  D e p a u l .

Bei e in e r  33 Ja h re  a l l e n ,  s te ts  gesund  g e w esen e n  Z w e itg eb ä re n ­
den ha tten  durch  m eh re re  S tunden  andauernde  heftige W e h e n  den Kopf 
des Kindes bis zum B e ckenausgang  g e t r i e b e n ;  doch blieb de rselbe  
h ie r  u n bew eg l ich  stellen , und die g rö ss te n  A ns trengungen  von Se ite  
d e r  M utte r  w a ren  fruchtlos.  D a  sich nun  d e r  Z u s tan d  der G ebärenden  
p lötz lich v e rsch l im m e r te ,  die R esp ira t ion  k u rz  und mühsam, der  P u ls  
k le in  und seh r  f r e q u e n t ,  das Gesicht v io le t tb lau  ge färb t  w u r d e ,  hef­
t ige  Kopfschmerzen und eine g ro sse  Angst  h in zu t ra te n ,  so sch ri t t  D. 
z u r  A n w en d u n g  d e r  Z an g e ,  m it te ls t  w e lc h e r  e r  die M utter  von einem 
todten  , hydrocephalisc lien K in d e ,  jedoch n u r  nach bedeutendem Auf­
w a n d  von K rä f ten ,  entband. Die  A thm ungsbeschw erden ,  der  k le ine ,  
seh r  frequen te  P u l s ,  das v io le t te  Gesicht bestanden aber  auch nach 
d e r  Geburt  fo r t ,  die B ru s t  w a r  in ihrem ganzen  Umfange seh r  sonor ,  
das R esp ira t io n sg e räu sch  n u r  w e n ig  vernehm bar .  D ie se r  Z u s tan d  
d auer te  u n te r  Z unahm e der  A thm ungsbeschw erden  bis zum d ri t ten  
Tage, w o  der  Tod erfolgte.  Bei der  Section  fand m an  die L u n g en  die 
B rusthöhle  vollkom m en a u s f ü l le n d , de ren  vo rde re  R ä n d e r  vo rrag en d  
und das H erz  fast ganz b e d eck en d ;  u n te r  dem Einfluss  des a tm osphä­
r ischen  D ru ck es  fielen sie  kaum  e tw as  z u sa m m en , und  w a r e n  u nge­
ach tet  ih res  V olum ens von  auffa l lender  L eich tigkeit .  D ie  u n teren  
H älften  d ieser  Organe zeig ten  an  ih re r  Oberfläche e ine  unzäh l ige  Menge 
k le in e r ,  ru n d e r  H e rv o rrag u n g en ,  gebilde t  von dem durch die Luft  au sg e ­
dehnten L ungengew ebe .  Ganz versch ieden  jedoch  von j e n e n  Ampullen, 
die durch E rh e b u n g  der  P le u ra  gebilde t  w e rd en  und die man gew öhnlich  
beim chronischen E mphysem  f in d e t , w a r e n  die obigen durch  F u rc h e n  
von  e inander  g e t r e n n t ,  an deren  G runde  die m it L uf t  ge fü ll ten  B läs­
chen l in ienförm ig  ge re ih t  u n le r  der P le u ra  l a g e n ,  von v e rsch ied en e r  
A u s d e h n u n g , die g rö ss ten  e inem H anfkorn  sich nähernd .  Im C entrum  
enthie lt  das L u n g en g e w e b e  m ehr  Luft  a ls  g e w ö h n l ic h ;  d iese  schien  
v o rzüg lich  im Z e l lg ew e b e  e ingesch lossen  zu  seyn  und l ie ss  sich durch  
D ru c k  le ich t  versch ieben .  Die  Gefässe  enth ie lten  se h r  w e n ig  B lu t ;  
das in den v e rsch iedenen  Gefässen  des K örpers  en tha l tene  B lu t  w a r  
s c h w a r z ,  f lü ss ig ,  öhlartig .  Ausserdem  fand m an auch eine  V eren g e ­
ru n g  des B eckens .  —  D a die K ranke  f rü h er  n iem als  Z e ich e n  e ines 
L u n g en le id en s  d a rg eb o ten ,  und die R esp ira t ion  auch noch w ä h ren d  
d e r  e rs ten  g rö sse re n  Hälfte  der  W e h e n  frei  und le ich t  von S ta tten  
g i n g ,  an d ere rse i ts  a b er  durch ungünst ige  V erh ä l tn is se  zu  e ine r  m ehr 
a ls  d re is tünd igen  fruchtlosen und seh r  heftigen A n s tre n g u n g  A nlass  
gegeben  w a r ,  so sclil iesst  D . , dass sich das E m physem  w ä h ren d  d e r  
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mühsamen G eburtsnrbe it erzeugt habe, w o  durch das starke E in a lli-  
men und Drängen eine Ausdehnung und s te llenw e ise  Z e rre issun g  der 
Lungenbläschen und in dessen F o lge  auch E in d rin g e n  der L u f t  in  das 
Z e llg e w e b e  der Lunge  ve ran lasst w u rde . ( G a zette  mddicale de P a ris . 
1848. N r. 44.) K a n k a .

Aussergewölinliclie Langsamkeit des Pulses.
V o n  P e a c o c k .

M . , d e r  n ie  bedeutend  k r a n k  g e w esen  und e in thät iges Leben 
ge füh rt  h a t t e ,  e r l i t t  in seinem 60. J a h re  e inen A nfa l l ,  der  a ls  Apo­
p lex ie  angesehen  und durch  B luten tz iehung  g lück l ich  beseitig t  w u rd e .  
Doch behie l t  d e r  P u l s  eine  Schne ll igke i t  und bot In term ittenzen  dar, 
w e lc h e  früher  im gesunden  Z u s tan d e  n iemals beobachtet w u rd e n .  Nach 
z w e i  Ja h ren  w u r d e  e r  im A ugenblick  e ine r  A n s tre n g u n g  plötzlich 
v o n  Sch w äch e  und  B ew u ss t lo s ig k e it  befal len .  Als e r  w ie d e r  zu sich 
k a m ,  fühlte  e r  sich durch  e in ige  Z e i t  seh r  m a t t ,  und bemerkte ,  dass 
se in  P u l s  n u r  25 — 30 Mal in d e r  Minute  s c h lu g ,  w e lch e r  Grad von 
F re q u e n z  von n u n  an fortdauerte .  U n te r  den g ew öhn l ichs ten  Umstän­
den sch lug  der  P u l s  28 Mal in e in e r  Minute, sobald ab e r  eine  schw ä­
chende  U r s a c h e , z . B .  g ro sse  E r m ü d u n g ,  h in zu k am ,  fiel e r  a u f  20 ; 
h e i  e ine r  G elegenheit  zählte  man so g a r  n u r  18 Schläge. W i r k t e  a b er  
e ine  e x c i t i r e n d e U rsa c h e , z. B. W e in g e n u s s  oder  g e is t ige  A ufregung, 
so  s t ieg  der  P u l s  a u f  32—34 Schläge  in e in e r  M in u te ,  w om it  e in  Ge­
fühl von  Oppress ion  und F ie b e r  sich ve rband .  W a r  die L an g sam k e i t  
des  P u l se s  se h r  b e d e u te n d , so fühlte  M. g ro sse  S chw äche  mit  e ine r  
M ah n u n g  an  Syncope .  Solche syncoptische  Anfälle  w iederho l ten  sich 
in  den e rs ten  3 Ja h ren  m eh rm als ,  hör ten  a b er  dann a u f ;  Gesundheit  
und  Kräfte  k e h r te n  vo llkom m en w ie d e r  zu rück .  Die U n te rsuchung  der 
H e rzg e g e n d  bot n ichts  Abnorm es dar,  die Töne und Schläge  des H er­
zens  en tsp rachen  genau  den P u ls s c h lä g e n ,  die R esp ira t ion  w a r  nor­
m al  und k e in  Z e ich en  von Hirnaflection vorhanden. Im J a h r e ; 1840 
k e h r te n  n eue  Anfäl le  von S chw äche  z u r ü c k , der  K ran k e  erholte  sich 
w ie d e r  und  befand sich den gröss ten  Theil des Ja h re s  1841 h indurch 
w o h l ,  bis z u d e m  A ugenb l icke ,  w o  e r  p lötz lich von Syncope  befallen 
w u r d e  und sogleich s ta rb .  L e id e r  konnte  die Section nicht vo rgenom - 
m en w e rd en .  ( P rovinc ia l m edica l and sv ry ica l J o u rn a l; G azette  me~ 
dicn le  de P a ris .  1842. N r.  44.) K a n k  a.



Mikroskopische Merkmale des Auswurfes von 
Phthisikern.

Von S a n d r a s .

S. sammelte  sich den A u s w u r f  von  solchen K r a n k e n ,  bei denen 
die Phthisis  gu t  c h arak te r i s i r t  w a r ,  in k le inen  R ö h rc h en ,  und un te r ­
such te  ihn mit tels t  e ines M ikroskopes von 300facher V e rg rö sse ru n g .  
E r  g laub t  nach w iederho l ten  F o rsch u n g en  so ziemlich Alles bekräft i­
gen zu k ö n n e n , w a s  man bis j e t z t  über  den A u s w u r f  T ub ercu lö se r  
au sgesp rochen  h a t , und hofft anderse i ts  w ie d e r  E rsch e in u n g en  zu 
e n t r ä th s e ln ,  w e lche  der  Auscullat ion  und P e rcu ss io n  u n zugäng l ich  
bl ieben. D er  A u s w u r f  der  P h th is ike r  zeigte unzählige ,  runde ,  iso l ir le  
K ügelchen  von g ra u  -  w e fsse r  F a rb e ,  an  F o rm  und Umfang jenen  des 
E i t e r s  ä h n lich ,  d a r i n  a b er  von d iesen  v e rsch ie d en ,  dass  le tz te re  
deutlich  um schrieben  e r s c h e in e n ,  w äh ren d  j e n e  des A u sw u rfe s  von 
e in e r  zart llockigen (to m en teu se )  Schichte  umgehen s in d ,  von der  s ie  
se lbs t  durch  w ied erh o l te s  W a s c h e n  sich n ich t  befreien Hessen. Um 
diese  Körperchen gu t  w a h rz u n e h m e n ,  so l l  man n u r  w e n ig  A u sw u rfs ­
stoff a u f  den Objec t t räger  des Ins t rum en tes  geben. E in e s  ih re r  H aupt­
m erkm ale  i s t ,  dass s ie  gegen den M itte lpunct  vollkommen u n d u rc h ­
sich tig  s in d ,  w äh ren d  ihr  Hand h e l le r  erschein t.  D iese  B em erkungen  
w e rd e n  von 49 F ä l len  w o h lau sg esp ro ch en e r  Ph th ise  bestät ig t .

Dass n icht  a lle  Ph th is iker  d iesen  tubercu lösen  A u s w u r f  von sich 
g e b e n ,  und d a ss ,  se lbs t  bei demselben K ra n k e n ,  n ich t  j e d e r  Aus­
w u r f  die nämlichen E igenschaften  d a rb ie te t ,  is t  begreif l ich ,  da die 
Q ue lle  de r  Expec to ra l ion  e ine  Caverne  und auch zugle ich  die B ron­
chia lschle im haut  se y n  kann.  B em erk en sw er th  ist  i iberdiess,  dass man 
diese  Kügelchen nicht immer in T u berke lhöh lungen  a n d e re r  Gewebe  
findet. V e rg eh en s  w u rd e n  sie  z. B. in tubercu lösen  D rü sen  und  In te ­
s t in a lg e sc h w ü ren  ähnlichen U rsp runges  gesucht.  D e r  A u s w u r f  bei e in­
fachem K a ta r rh e  w a r  w o h l  oft dem d e r  Ph th is ik e r  ä h n l i c h , bot a b er  
hei 18 K ranken  ke ine  Kügelchen  dar. E r  en th ie lt  b loss  K örperchen ,  
die sich von den E ite rk u g e ln  de r  T u b ercu lö sen  da r in  un tersch ieden ,  
dass s ie  e rs ten s  n ich t  von e inander  i so l i r t ,  und zw ei ten s  von  ung le i­
ch er  Grösse  w a r e n ; fe rne r  d ri t tens ,  dass sie  bald  v e rsch w an d en  oder  
sich un le r  dein M ikroskope n u r  v o rübe rgehend  z e ig ten ,  und  v ie r ten s  
dass  ih re  Oberfläche Stre ifen  darbot.  S. hä lt  den e i te r ig en  A u s w u r f  
n ich t  fü r  durch  T ubercu lose  e rzeug t ,  sondern  für das P roduc t  d e r S e -  
creiion  j e n e r  T h e i le ,  in deren  Mitte die T uberke l  a b g e lag e r t  sind. 
(.G azelle m edicale de P a ris . 3. S e p t.  1842.) G a a l .
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Convulsionen nach dem Scharlachfieber.
Von J. N. S te v e n s .

D e r  Verf. w u r d e  zu  einem Mädchen g e ru fe n ,  w e lch e s  plötzlioh 
von den hef tigsten  Convulsionen ergriffen w u r d e ,  so dass 4 Personen  
s ie  n u r  mit  Mühe im Bette  erhalten  konnten . Beiläufig nach e ine r  W o ­
che w u rd e n  noch 3 Mädchen aus de rse lben  Fam ilie  au f  d ieselbe  W e i s e  
von C onvuls ionen  befallen.  Alle  v ie r  w u rd e n  nach  dem Scharlachfie­
b e r  m eh r  w e n ig e r  w a sse rsü ch t ig .  —  S ta rk e  B lu te n tz ieh u n g e n , P u r ­
g a n z e n ,  k a l te  Ü bersch läge  a u f  den K o p f ,  d e r  Gebrauch von D iu re t i -  
c i s ;  anbei  schw ache  D iä t ,  R uhe  und D unke lha l ten  des Z im m ers  hal­
fen den K ran k en  bald z u r  Genesung .  D e r  Verf .  e r in n e r t  sich u n te r  
m e h re ren  H u n d e r ten  von ihm beobach te ter  F ä l le  k e ines  ähn lichen ,  
u n d  h ä lt  Congestion  nach dem Gehirne für  die e r reg en d e  U rsach e  d e r  
C o n v u ls io n en ,  da  die e rw äh n te  B ehand lung  so gen ü g en d e  R esu l ta te  
zeigte.

D e r  V erf .  e rw ä h n t  noch e ines anderen  F a l le s  von Convulsionen 
bei e in e r  sch w a n g e re n  F r a u  mit  fo lgender  U n te rd rü c k u n g  d e r  U r in -  
se c re t io n  und  Tod. Die C onvuls ionen  g ingen  h ier  der  nach 48 S tunden  
erfo lg ten  Geburt  eines todten  Kindes v o r a n ,  und nach zw ei  Tagen 
k lag te  die K r a n k e ,  s ie  könne  se i t  d e r  E n tb in d u n g  ke inen  U rin  en t­
lee ren .  D e r  Verf .  fand die B lasengegend  l e e r  und ohne Schm erzen und 
auch  der  e ingeführte  Katheter  en t lee r te  k e inen  Tropfen Urin .  Gerin ­
g e r  E c k e l ,  u n g ew öhn l iche  S c h w e re  und D ru ck  a u f  der  Brust ,  A bw e­
senhe it  von Schm erz  und  e in m ehr lan g sam er  P u ls  beg le i te ten  diesen 
Z u s ta n d ,  und diese E r sch e in u n g en  blieben mit  zunehm endem  T orpor  
b is  zum  T o d e ,  d e r  in 14 Tagen u n te r  comatösem Z u s ta n d e  erfo lg te .  
D ie  therapeu t ische  B ehandlung bes tand  a u s se r  e inem  A der lässe  in der  
A n w e n d u n g  von Stim ulan tibus d iu re tic is , von T e rp en th in e in sp r i tzu n -  
g en ,  V esicanzen  in d e r  L um balgegend ,  von w a rm en  Bädern  und D o- 
w e r ’s P u lv e r .  —  D e r  Verf .  bem erk t  die e ine r  V e rg if tu n g  analoge  
W i r k u n g  nach U n te rd rü c k u n g  d e r  H a rn sec re t io n  u n d  Aufnahme d e r­
se lb en  in  das B lu t ,  und  hä lt  e inen  p lö tz l ichen  S c h r e c k e n , w e lch en  
die K ran k e  w ä h re n d  ih re r  Schw angerscha f t  e r fu h r ,  fü r  die e r regende  
U rsache  d e r  Convulsionen  und  d e r  nachfo lgenden  L äh m u n g  de r  N iq-  
ren .  ( L ondon m edica l G a ze tte . M a rch  1812 ./

S c h w  ö d e r«
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Mercurial -  Periosteitis mit Phytolacca decandra 
behandelt,

V o n  J .  J o n e s .

E inem  24jährigen  M anne  w u rd e n  w egen  S yph ilis  nn iversa lis  die 
v e rsch ie d e n s te n ,  in d iese r  K rankheit  gebräuch lichen  Medicamente
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fruch tlos  ve ro rdne t .  Knie und Schenkel  des K ra n k en  w a r e n  schm erz­
h a f t ,  E x o s to sen  a u f  dem Schienbeine und  Schädel häufig. N u r  du rch  
Opium w u rd e n  des Pat. Schm erzen  e tw as  gem ilder t .  J .  e r se tz te  das 
Opium durch  E x tr .  S tra m o n . (1 Gr. im Tage) mit  gutem  E rfo lge .  F e r ­
n e r  v e ro rd n e te  e r  10 Lth. W u r z e l  f r ischer  P hyto lacca  decandra  m it  
' / ,  Gallone W a s s e r  zu 1 O u a r t  abzukochen,  und davon täglich  dre im al e in  
W e in g la s  v o l l  zu nehmen. Nach zw e i  Tagen t ra t  schon m erk liche  
B e sse ru n g  e in ,  und nach e ine r  W o c h e  w a r  Pa t ien t  R econva lescen t .  
C Am erican m edic. In te lligencer. 15. Sept.  1841.)

F r ö h l i c h .

3.

N o t i z e n .
W itterungs-und Krankheits -  Constitution in W ien 

im Monate Juni 1842.
V on Joseph  J .  K n o l z ,  k. k .  n. ö. R e g ie r u n g s r a th e , S a n i t ä l s - R e ­

fe ren ten  u n d  Pro tom edicus.

W i t t e r  u n g s b e s c l i  a f f e  n h e i t .
Die angenehme W ä r m e  und T rockenheit  m achten  d iesen  Monat zu  

e inem  der  schönsten  in d ieser  Jah resze i t .  An den e r s te re n  T agen  des­
se lb en  fiel e tw as  R e g e n ,  am 8 . ,  9 . ,  10 und 20. en tluden  sich  G ew it­
t e r ,  von denen jen e s  am 9. mit  Hagel beglei te t  w a r .  Ö fte res  W e t t e r ­
leuch ten  nach w ä rm ere n  Tagen erhellte  bald  in d ie se r  bald in j e n e r  
R ich tu n g  den Horizont.  D ie  noch immer k ü h len  N ächte  l iehen  der  V e­
geta t ion  e ine  g a n z  eigenthiimliche F r ische .

B a r o m e t e r s t a n d .
H ö ch s te r  am 29. —  28" 6'" 8""
T ie fs te r  am 23. =  28“ 1"' 8""
M it t le re r  =  28" 3’" 10''"

T h e r m o m e t e r s t a n d .
H ö c h s te r  am 30. =  -f- 24.5° It.
T ie fs te r  am 4. =  H- 7.2°
M it t le re r  =  +  15.22°

H e r r s c h e n d e  W i n d e  w a re n  der  N W .  und S W .
H e r r s c h  e n  d e r  K r a n k  h e i t s c h a r a k t e r  u n d  h e r r s c h e n d e

K r a n k h e i t s f o r m e n .
D er  h e rrsch en d e  K ran k h e i t sch arak te r  w a r  im Monate J u n i  1842 

im A llg em e in e n , in einem noch mehr h e rv o rt re ten d en  M aasse  a ls  in 
den v o rh e rg eg an g en en  Monaten,  der  g a s t r i s c h - a d y n a n i i s c h e , n u r  in 
e inze lnen  B ezirken  behauptete der  en tzü n d l ich -k a ta rrh a l isch e  die Ober­
h a n d ,  und in dein Bezirke  W ie d en  herrsch te  noch immer a u ssc h l ie s s ­
l ich  d e r  ne rvöse .  D as V o iherrschen  des e rs tg en an n ten  C h a rak te rs  
sp rach  sich nicht  a lle in  durch das häufige Vorkom m en sch w e re r ,  oft 
m it u n g ew ö h n l ich er  B ösa rt igke it  ve r lau fende r  T y p h e n ,  sondern  auch 
dadurch  a u s ,  dass las t  j e d e s  g a s t r i s c h e ,  k a ta r rh ö se  und rheum atische
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F i e b e r ,  so w ie  se lbs t  e ine  g ro sse  Anzahl d e r  E n tzü n d u n g en  im V e r ­
laufe  e inen n e rvösen  A n k la n g  darboten .

U n te r  den E 111 z ii n d u n g e  n nahmen die Pneum onien  den e rs ten  
R a n g  e i n , obwohl ihre F re q u e n z  und In ten s i tä t  g e r in g e r  w a r  a ls  im 
ver llossenen  Monate. R ippenfe l len tzündungen  mit E xsuda tb i ldung  w a ­
ren  s e l t e n e r , und ver liefen  w ie  die häufig du rch  V e rk ü h lu n g  und M en-  
s l ru a t io n ss tö ru n g e n  bedingten  B auchfe llen tzünduugen  günst ig .  Die 
E n tz ü n d u n g en  der  Gelenke w a r e n  zahlreich  , und bei m ehre ren  der­
se lben  t ra t  E ndoca rd it is  im Verlaufe  hinzu.

Von den E x a n t h e m e n  w a r e n  die M asern  h äu f ig ,  c h a ra k te r i -  
s i r t  durch  den V o ra u s t r i t t  e ines re ich lichen  K a ta r rhes  und häufige 
E n tw ic k e lu n g  des E xan them es bei ve rhä l tn issrnäss ig  g e r in g e rem  F ie­
ber.  U ngle ich  se l te n e r  e rsch ienen  d e r  Scharlach  und die Rötheln .  Auch 
die B la t te rn  nahmen in diesem Monate auffallend ab.

Die  C a c h e x i e n  t ra ten  in den m annigfa l t igs ten  Fo rm en  und 
Coinplicationen a u f ,  und rafften e ine  g ro sse  Anzahl d e r  ihnen verfa l­
len en  Opfer dahin.  Am häufigsten e rsch ienen  w ie  immer die T u b e rc u -  
lo se  und Phthise  d e r  L u n g e n ,  d iesen  zunächs t  G ich t ,  W a s s e r s u c h t  
und der  in  diesem Monate häufig beobachtete  Scorbut.

A us der  K lasse  de r  E c c r i s e n  w u rd e n  viele Blutfiiisse beob­
achtet ,  sow oh l  k r i t i sch e  a ls  sy m p to m a t is ch e ,  fast noch häufiger aber  
D u rc h fä l l e ,  w e lch e  bald rheum atischen  bald g as t r is ch e n  C h a rak te rs  
w a r e n ,  und durch  ih re  H a r tn äc k ig k e i t  und  das S inken  d e r  K räf te  oft 
e rns t l iche  B eso rg n isse  e rreg ten .  Von R u h r  d agegen  e rg ab en  sich n u r  
w e n i g e ,  und im Ganzen seh r  m ilde  Fä lle .

V o n  den N e v r  o s e n e r sch ien en  A p o p lex ien ,  P a r a ly s e n ,  P a r e ­
sen  , C o n v u ls io n en , C a rd ia lg ie n , K o liken  und e in ige  F ä l le  von D e­
lir ium  cum trem ore.

D ie  o r g a n i s c h e n  K r a n k h e i t e n  w a re n  Sc ir rh u s  und C ar-  
c inom des Mastdarmes und d e r  G ebärm utte r ,  B i ldungsfeh ler  des H er­
zens und der  g ro ssen  G e t ä s s e , Sarcoine der  L eb e r  und des P ancreas  
die häufigsten.

Von den c h i r u r g i s c h e n  K r a n k h e i t e n  w u rd e n  m ehre re  
V e r le tz u n g e n ,  V e r b r e n n u n g e n ,  Q u e tsc h u n g en ,  m ehre re  F ä l le  von 
Caries  und N e c ro s is ,  theils  rh e u m a t is ch e ,  theils  sc rophu löse  Abs­
cesse  und G e s c h w ü r e , und u n gew öhn l ich  v ie le  w e is s e  Kniege­
sc h w ü ls te  beobachte t.

Im k.  k. F i n d e l h a u s e  w a r  auch de r  g a s t r is ch  -  adynam ische  
K ran k h e i t sc h a ra k te r  der  h e rrschende .  A u g e n -  und N abe len tzündun­
g en  kam en vo rzü g lich  in der  e r s ten  Hälfte  des M onates  v o r ,  in der  
zw e i ten  Hälfte  a b e r  w a r e n  se rö se  D urchfä l le  un g ew ö h n l ich  häufig, 
die  sioh e r s t  g e g en  das E nde  des Monates ve rm in d er ten .

In de r  I r r e n a n s t a l t  w a r  der  K ra n k h e i t sc h a ra k te r  der  g a s t r i ­
sche  m it m ehr w e n ig e r  H in n e ig u n g  zum typhösen.  Ü b e rd iess  häuften  
s ieh  die F ä l le  von Scorbu t  vo rzü g lich  hei M ännern ,  zu w e lchem  bald 
W a s s e r s u c h t  h in zu t ra t  , der  jed o ch  se l ten  tüdtlich w u rd e .  Auffallend 
w a r  der  leichte  Ü b e rg an g  der  W u n d e n  und V e r le tzu n g e n  in Gan­
g r ä n ,  die desshalh im Ganzen n u r  lan g sam  heilten.

Das S te rb lichke i tsve rhä l tn iss  zeigte  sich z w a r  e tw as  g ü n s t ig e r  
a ls  im Monate M a i ,  obwohl das oft le tha le  Auftre ten  v ie le r  typhöse r  
F o rm en ,  und die häufigen L ungensuohten  und a ndere  unheilbare  K rank­
he iten  e ine  dennoch bedeu tende  S te rb l ich k e i t  h inreichend e rk lä ren .  
Im Ganzen sind  in W ie n  im Monate Ju n i  1652 Individuen g es to rb en  
und z w a r  869 des m ännlichen  und 783 des w e ib l ich en  Geschlechtes .  
H ie ru n te r  befanden sich K inder  u n te r  e inem Ja h re  424 und z w a r  Kna­
ben 221 und Mädchen 203.



Literarischer Anzeiger vom Jahre 1842.

(D ie l iie r  an g efü h rten  S ch liffen  s in d  bei B r a u m ü l l e r  u n d  S e i  d  e 1 (S p arcasse - 
G ebäude) v o rra th ig  ode t k ö n n en  d u rc h  d iese lben  b a ld ig s t b ezo g e n  w e rd en .)

A r u e i S a  ( M r .  B'71. B E e c t n r ) .  Die m e n s c h l i c h e  S t i m m e  und 
de r  Einfluss  des G esanges a u f  die A t l im ungsorgane ,  nebst  e in i­
gen  V erh a l tu n g s re g e ln  fü r  Sänger .  Gr. 12. (V III  u. S. 9 — 98.) 
Mit 1 l ith. Tafel.  W ie n , bei Liberreiter ( G erold  in Comin.) Carl.  
(16 Gr.)

B l o i i n e t  (dl.  3 3 . ) ,  H ygiene d e n t a i r e  ou les M oyens de conserver  
ses d e  n t  s helles e t bunnes. In  12. de  3 f .  N a n cy , chez l ’A uteur. 

B o n n e  ( I l r . M e d .  A l e * . ,  Prof. zu Pa r is ) ,  Ü ber  die p h y s i s c h e  
E r z i e h u n g  der  Kinder  in der  e rs ten  Lebensperiode .  Aus dem 
F ra n z .  von Dr.  Med. A le xa n d e r  Friedleben. Mit 1 S tc ind r .  Taf. 
Gr. 12. (X X II  u. 311 S.) F ra n k fu r t a. A l. , bei S a u erlä n d er . 1843. 
Geh. (18 Gr.)

B e r a n k  (SBr.  E B e n j . ) ,  D e  c o m b u s l i o n e  s p o n t a n e n  h u m a n i  
c o r p o r i s . Cowin. bist, physio loyica  e t medico  -  fo ren sis , praem io  
ornata . 4. m aj. (6 Bogen.)  G oettinyae, ap. D ieterich . (12 Gr.) 

B x o s s e  (B # r .  Br. A . ) ,  D a s  P  o e n  i l e n  t i a r s y  s t e  m medicin isch  , 
rechtlich  und philosophisch geprüft .  Ü berse tz t  von Dr. A. M a rlin y .
2. Ausg. Gr. 8. (2 1 1/ ,  Bg.) W e im a r ,  bei Voigt. (1 Th. 12 Gr.) 

I l e r ä i r i i l i r r g e r  ( D r .  'S . G «*<»; ; ; .  D is t r ik tsa rz t ) ,  Ü ber  eine w ich ­
t ige  K osogenie  und Therapie  der  e x s u d a t i v e n  A u g e n h a u t -  
E n t z ü n d u n g e n .  l n  8. (32 S.) In n sb r u c k ,  bei W a g n e r .  1841. 
Geh. (6 %  Gr.)

l i i r c l m e r  ( M r .  J E a n i l ,  prakf.  W u n d a r z t  zu Kiel) ,  Die L eh re  von 
den U n t e r l e i b s b r ü c h e n .  Mit 5 lith. Tafeln . Gr. 4. (1 6 ‘/ r  B.) 
H a m b u rg , bei Schuherth  u . C. Cart.  (2 Th. 20 Gr.) 

M o j s i s o v i c s  (Dr.  der  Med. n. Chir.  e t c . ,  P r im arw u n d a rz t  im k. k. 
K ran k en h au se  in W i e n ) ,  D a rs te l lu n g  d e r  A e q u i  1 i b r  i a l - M e ­
t h o d e  z u r  s icheren  H e ilung  der O berschenke lb rüche  ohne V e r ­
k ü rzu n g .  Mit 4 S te indruck tafe ln  ( in  gr .  4.) Gr. 8. (X II  u. 114 S.) 
W ie n , bei B ra u m ü ller  u. Seidel. Geh. (1 Th. 4 Gr.)

E B o H e r t  ( D r .  B<\) ,  B eschre ibung  eines im höchsten  Grade q u e r ­
v e r e n g t e n  B e c k e n s ,  bedingt durch  m angelhaf te  E n tw ic k ­
lung  der  H ü g e l  des Kreuzbeins und Synoslosis congenialis beider 
K reuzdarm beinfugen .  Mit 8 (l ith.)  Taf. Imp. 4. (29 S.)  C arlsruhe  
und F reiburg , bei H erder. Geh. (1 Th. 14 Gr.)

S H m v e  ( G u s t a v  v . ) ,  D ie  P h r e n o l o g i e  in und ausse rha lb  
Deutschland. Mit 1 ( l ith .)  T ite lkupfe r  (in gr .  4.) und 5 (e ingedr .)  
Abbildungen. Gr. 8. (47 S.) H eidelberg, bei Groos. Geh. (12 Gr.)
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T i c l l e  (Ü 9 r .  C .  HB.,  P r iv .  Doc. etc . an d e r  Univ. zu  K ie l)  , D ie  
t h e o r e t i s c h e  C h e m i e ,  n e b s t  H in w e is u n g e n  ih re r  A n w en ­
d u n g  a u f  a n a l y t i s c h - c h e m is c h e  U n te r su ch u n g e n .  Z u n ä c h s t  fü r  
S tu d i r e n d e  d e r  M edicin  bearb .  etc. A n o rg an isch e  Chemie. 1. Hff. 
Mit  1 (Ulli.) F ig u re n -T a fe l  ( in  4. U m sch lag -T i te l ) .  Gr. 8. (208 S .)  
K ie l ,  bei B iin so w . Geh. (1 Th. 8 Gr.)

V  e r z e i c l i n i s s  
der in  versch ied en en  deutschen und fremden m edicin ischen  
Z eitsch riften  von den Jahren 1841 und 1842 enthaltenen  

Original -  A u fsä tze .
W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  H e i l k u n d e .  H e ra u s ­

g e b e r :  D r.  C asper. B e r l i n ,  1842. Nr. 39 — 42.
Nr.  39. H elm b rech t,  F a l l  e ines F ungus m ed u lla r is  am l in k e n  V o r­

d e ra rm  bei e inem  4 jäh r igen  Mädchen. — P h ilip p , M il the i lungen  ü b e r  
die  im zehnten  B e r l in e r  Arm en M ed ic in a lb ez i rk e  w ä h re n d  des J a h re s  
1841 v o rg ek o m m en en  K ra n k h e i ten  (S c h lu ss ) .

N r .  40. M e u te r ,  D ie  Auffindung des A rsen s  in den 2. W e g e n .  —  
W o lle n h a u p t,  E in  F a l l  von P hlegm asia  u Ihn dolens p u e rp e ra ru m .

Nr.  41. H o m b erg , E in  F a l l  von A tro p lä a  cerebri.
N r.  42. M o h r , Z u r  Geschichte  d e r  D u rc h b o h ru n g  des W u r m f o r t ­

sa tze s .  — Ite in h o td , D e r  Schm erz  bei N ev ra lg ien  und E n tz ü n d u n g e n .
G a z e t t e  m e d i c a l e  d e  P a r i s .  R e d a c te u r  en che /  D r . J u le s  

G uerin . 1842. Nr.  28— 34.
Nr.  28. H oger -  C o lla rd , P hys io log ische  B eob ach lu n g en  a ls  E r ­

w ie d e r u n g  auf  G erdy ' s  V o r le su n g en  ü b e r  Tastem pfindungen .
N r .  29. B o u r g e r y , Ü b e r  die in n e re  S t r n c tu r  d e r  L u n g e n  beim 

M enschen  und  bei T h ie ren .
N r .  30. M itte l,  Ü b e r  die B e hand lung  d e r  G e is tes s tö ru n g en .
Nr.  31. V illeneuve, Ü b e r  die a b so lu te  U n abhäng igke it  des F ö ta l -  

K re is la u fe s  von dem d e r  M utter .  —  B a y e r , P o tu ssiu m  -  Jo d u re  g eg en  
G e le n k - R h e u m a t i s m u s .  —  Medic.  C orresp .  Tou lm o vch e , P n eu m o n ie  
des l in k e n  u n te re n  L u n g en lap p e n s  bei e in e r  7monatl. S c h w ä n g e rn  m it 
E r w e i t e r u n g  und  H y p e r t ro p h ie  des rech ten  H e rzo h re s .  —  D a n th ez , 
S te in ig e  C oncre inen te  in d e r  P lacen ta .  —  D a v id ,  U n v e r t rä g l ic h k e i t  
d e r  M eh lsp e isen  bei einem j u n g e n  l te c ru te n .  — B e r n a rd  S ta a ro p e ra -  
tion d u rc h  die S u bcon junct iva l  - Methode. — C ro za n t,  Über G e is tes ­
s tö ru n g e n .

Nr.  32. G esu n d h e i ts zu s ta n d  von  P a r i s  im e rs te n  H a lb ja h r  1842.
■— T o u lm o u ch e ,  Ü b e r  e ine  bei F lachssp inner innen]  v o rk o m m en d e  
K ra n k h e i t  der  M undhöhle .

N r .  33. V o rs c h la g  d e r  Academ ie  d e r  M e d ic in ,  k l in isch e  U n te r ­
su c h u n g e n  ü b e r  das typhöse  F i e b e r  betreffend. —  Toulm ouche, S c h lu ss  
v o n  Nr. 32.

N r .  34. Conld, Ü b e r  E i te ru n g .  — G uyon, Ü b e r  den G e su n d h e i ts ­
z u s ta n d  in  A lgier .  —  B o rg e t, Ü b e r  die T herap ie  de r  E n tz ü n d u n g e n .  
—  C o m b es,  Ü b e r  v e r la rv le  W ech se lf ie b e r .  —  D erselbe, Ü b e r  D ia ­
betes m ellitus.

"W  i  e  ej.
V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .

G edruck t  bei A. S t r a u s s ’s  sel .  W i t w e  *  S o m m e r .


